
Multikulti bei der Hauptstadtpolizei: Behörde sucht ausländische Bewerber
 

von Andreas Kopietz

Die Berliner Polizei sucht türkisch- und arabischstämmigen Nachwuchs. Serbokroaten, Polen und Russen sind auch gern gesehen. Weil es an sprachkundigen Polizisten mangelt, hat die Behörde erstmals in ihrer Geschichte in der Tagespresse Anzeigen geschaltet mit der Überschrift "Die Hauptstadtpolizei rechnet mit Ihnen". Die Polizei wolle "den unterschiedlichen kulturellen Strömungen einer Weltmetropole" Rechnung tragen.
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	Mehr zum Thema: http://www.multikulti1.de/index.php?id=3416&backPID=3407&begin_at=12&tt_news=3897


Die Multikulti-Offensive hängt mit der "gefühlten Quote" zusammen, die letztes Jahr von Innensenator Ehrhart Körting (SPD) ausgegeben wurde. Etwa jeder zehnte Polizist solle künftig aus einer Migrantenfamilie kommen, hatte der Senator empfohlen. 

Für die Bewerber aus Ausländerfamilien gelten die gleichen Einstellungsvoraussetzungen wie für alle anderen: Sie dürfen nicht vorbestraft sein, müssen gut sehen können und brauchen mindestens den erweiterten Hauptschulabschluss. Voraussetzung ist auch die deutsche Staatsbürgerschaft. Wer sie noch nicht hat, muss sie in der Ausbildung beantragen.

Die Gewerkschaft der Polizei hält das Ganze für ein Ablenkungsmanöver des Senats. "Integration beginnt in den Familien und Schulen. Und die Integrationspolitik hat in Berlin entsetzlich versagt", sagt GdP-Sprecher Klaus Eisenreich. Er hält die Bewerbungskampagne der Polizei für überflüssig: "Migranten konnten sich schon immer bewerben. Ein großer Teil hat aber die Hürde der Eignungsprüfung nicht genommen." Viele seien bereits an Sprachschwierigkeiten gescheitert.

Tatsächlich sind Ausländer bei der Polizei etwas ganz Besonderes: Stolz präsentierte sie im Juni 2004 fünf türkische Absolventen der Polizeischule. Bisher sind nur knapp 100 der 16 000 Berliner Polizisten ausländischer Herkunft.

Der Türkische Bund Berlin (TBB) organisiert Lehrgänge, in denen Interessenten am Polizeiberuf für die Bewerbung qualifiziert werden. Im Programm wird Jugendlichen Allgemeinwissen vermittelt sowie Mathe-, Deutsch- und EDV-Kenntnisse. Der TBB organisiert einen Lehrgang ausschließlich für Türken, einen weiteren für Araber, Russen und Serbokroaten. "Der Andrang ist groß", sagt Hilmi Kaya Turan vom TBB. Für 25 Plätze pro Lehrgang habe es 75 Bewerber gegeben. Turan glaubt, dass Ausländer bei der Polizei manches Missverständnis verhindern und in den Kiezen auch als Vermittler auftreten könnten.

Manchmal werden sie aber schlicht als "Verräter" empfunden. So wurde 1999 bei einem Einsatz in Kreuzberg eine türkischstämmige Polizistin von Landsleuten krankenhausreif geprügelt. Sie schimpften: "Du Schlampe, was mischst du dich ein, du arbeitest mit deutschen Schweinen zusammen!"
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	15 junge Erwachsene und Teenager, zum Teil in Begleitung ihrer Eltern, sind der Einladung zum Infoabend in der Wülfrather Moschee in der Kastanienallee gefolgt. Unter ihnen befindet sich der 26 Jahre alte Industriemechaniker Kamal. "Ich interessiere mich für den Polizeiberuf wegen der zukunftssicheren Perspektive und der abwechslungsreichen Tätigkeiten", sagt er. http://www.wdr.de/themen/panorama/4/auslaender_polizeiberuf/reportage_wuelfrath.jhtml
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